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Das Textwachstum VO: und eın Qumranfragment ;
Uwe GLeßmer, Hamburg

89 gıbt ehr unterschiıiedliche D  sS- und atıerungs-
vorschläge, deren EXxLUrTreme VO elner Ansetzun: 1n der Z S4 des
“AStorischen avıd-” 1M VAC3HGa eLwa Rost*, Db1ıs 1n
die Makkabäerzeit L1M ViCHE 3 eLwa Duhm“, reichen. uch
ÜÜr dıe azwischenliegende Za 1 N1C Datierungsvor-
schlägen, W1Le S1le VO raus, L1p  41 OÖOder veijola VOL+--

liegen),. Eın wichtiges ElLlLement der 1L1fferiıerenden rgumenta-
t1ıonen stellen el dıe e E VOLGENOMNUMMECNEN ekonstruktionen
verschıedener extwachstumsstadiıien VO  - Ca Dıe 1e
VO  - Hypothesen mMmMaAC jedoch zugleich uch skeptisch, ob mıttels
1 terarkrıtıscher überhaupt siınnvoall nach eliner
schrıftlıchen orgeschichte des vorlıegenden kanon1ısıerten
Textes gefragt werden kann oder OD Nn1ıCcC alleın Endtext-Exegese

etreıben GT Wenn 1M Folgenden der grundsätzlic
geteilten Skeps1s gegenüber ıbterarkrıtischer antasıe und
W1Lıllkür nach dem extwachstum dıiıeses Psalms gefragt W1lrd,
schieht au  MN wel Gründen:

Erstens FOTOETT. beı diıesem sa dıie Quellenlage geradezu ZU.
Rückfrage heraus, weıil über die Oumranbıbliothek eın VO OSr
überkommenen ebräischen Ln Abfolge und Bezügen , D
abweıchendes Textfragment verfügbar iıst, dessen sScnır.ı 1NSs
D WD Anatjert werden kann.
Zweitens WO M dem kanonıschen Text. e1ılne verpflichtende

W1lıeNEOr2ıta HNC als eline statısche Eigenschaft iınne,
n VO anderen TLretern der ndtextexegese vorausgesetzt
W1LlLrd. Meıiıne eıigene grundsätzliche 31C S11 emgegenüber
einleitend kurz offengelegt werden.

Exkurs
ıblische verdanken MI hre verbındende Tra der

sache, da SG 1e Nn1Cc statisch als alleın der Vergangen-
heit, sondern dynamısc VO  - ıhren Tradenten au dıe ıch Wäall-
delnden religiösen und esellschaft  ıchen >Ahrer ]Jewel-
ligen Gegenwar bezogen werden konnten und können. Aut diıese

ROsSCt, z e Sınaıbund und Davıdsbund.- 1N: ALZ (1947) [Dıe
Lıteraturreferenzen erfolgen ach einer Erstzıtlerung m1Lıt Jahreszahl und
Kürzel, dıe durch das Verzeıchnis nde des Beitrags jJeweıls eindeut1g
entschlüsselt werden köonnen. ]
Duhm, Dıe Psalmen (KHKAT) ‚- Z
Vgl. raus, Hı =JU, ® Psalmen (BK — 1960 SOW1Lle Liıteratur L$LM Nachtrag
°1989) Z i

55



Welse ı1st eın sprachlıches Medium entstanden, das Integratiıons-
möglichkeiten anbietet, ULl sowohl ontınultä al auch Verände-
LUNgen 1N elinem otwend1g ıch geographiısc und 1storısc
weıiter entwıckelnden System ommunıkabel machen. Gerade
diese VOo Tradıtiıonalısmus und npassungsfähıgkei iın
der 4A31 ralıts verschıedener ONLEexXLILE 15 S dıe dıe Rezeption
ıblıscher au dem ertium bıs 1n dıe egenwar ebendig
erhält DZW anders ausgedrückt: 631e al WE des Lebendigen
GOTLLEeeSsS AB Sprache BrInGt:” Hermeneutiısch edeute also dıe
Widerspliegelung des antıken ntwıcklungsprozesses elıne Erkennt-
nisquelle auch £füur dıe Gegenwart, wWwenn dadurch das eigene RE11=
glonssystem 1n seınen otwendıgen Wachstumsvorgängen indırekt

also besser ommunıkabeeleuchtet und amı verständlicher
gemacht werden kann‘.

Diıese Erkenntn1ıs des achstums 15 sowcochl au der ene
theologıiıscher Theor1iebildung al auch auf der EeNe VO Geme1n-
den und persönlıcher Frömmigkeit notwend1g, 1B elnem welitum-

Oökumenıschen Kontext x  Fınheit L1n der 1L1e  alt”spannenden,
fahren können SOWlLle auch interrelig1ös lalogfählg werden.

Auf der einen eı dıe exegetische Rückfrage nach der VOT-
geschichte elines 1be  extes WwW1ıe auf der anderen e dıe
nach der Wiırkungsgeschichte des x  Endtextes  A Lassen ıch deshalb
Ma NALC VO der nach dem Sınn elilnes Textes Lrennen.
Eiınen methodiısc sıcheren usgangspunkt bılden Jedoch nu jJe-
weıls dıe vorlıegenden uellentexte, da Auslegung der
98808 vr  VOM Ende her  w etreıben 156 W1lıe ıch L1n verschıe-
denen Grupplierungen des hrıstentums und udentums ausgeprägt
hat. eı Jedoch wiıederum Kanonislierungs- und Wachstumsprozesse
Nn1CcC LU “"Harmanı estıasch” al Integrationsvorgänge betrach-
ten, sondern L1M Rahmen VO ruppenbıldungen atürlıch M S auch
mML ugehörigen Konkurrenzen SOW1le Aus«- und grenzungen VL -
bunden sSind>?. erstehen des Werdens der "Heiligen eAhrIifite  w
edeutLe deshalb zugleich auch achvo  ZUg VO Gedanken, dıe ı1n
Minderheitsmeinungen und "Randgruppen” viırulent ailen, dlıe

Im naturwıssenschaftlıchen Bereıch vollzıeht ıch m1ıt der Beschre1iıbung
VO. Wachstumsprozessen eın Wechsel ln Modellvorstellungen, wWwenNnn
zune.  end uch l$l1MN viıelen Bereıichen VO: sıch entwıckelnden omplexen
Gesamtsystemen "Ffraktale Geometrıe ZU. Beschreibung angewendet Wwiırd.
Dıese Theorie, ‚ E uch "Chaosforschun  S genannt, erlaubt © Ln
"dısordered systems”" Strukturen erkennen, die ıne "Selbst-
äahnlıchk:  W uch O1r zeligen, urc lrgendwelche Brechungen der
andere unbekannte Interventionen das Spannungsverhältnis VO.: normaler”"
Weiterentwicklung und Dıskontınulität sıch verschıebt (vgl azu Cwa
Mandelbrot, B, Die Ta Geometrie der ALr 1991 engl. zuerst
EFG Eıne Übertragung dieses Modells LN Geistes- Uun! Gesellschafts-
wissenschaften leg m.W. nıcht VOL, bıetet ıch jedoch
Vgl. Z U] nıcht-eınlın1ig gedachten Ausgang der ebräıschen Koch,

Der doppelte Ausgang des Alten Testaments LlLMN Judentum unı
CHhrYestentum.= D  WB BTh (199%1) 215-242, bes. D: 47 7 z  In Anlehnung eın
Diıktum Käsemanns ber den neutestamentlıchen anon Ließe ıch V O]
alttestamentlıchen anon durchaus agen, da dıe Zeitenwende niıcht
dıe Eınheit Israels, sondern dessen Aufsplıtterung LN Relıgıonsparteien
hervorgerufen 7E D
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jedoch Nn1ıc dırekt L1M jeweilıgen Hauptstrom S errschaft
gelangt sınd, sonNndern ÖOchstens olemisc präsent Oder aber ganz
1NS SS} gedrängt Qa

Füur 89 ıeg D: UT dıe Bıblıothe der umra  uUpPp' 1N
eın abweichendes Textifragment VOL +‚ das ZUerst 1966

zugänglıc gemacht hat® dessen eigenständiger ue enwer
jJedoch ensıchtlıch bısher NC PE Tragen gekommen e
erursacht 185 das mangelnde nteresse E, C ME wel Fa  Oren:

E;perseits hat L1iıp  Kı bereıts 1967 elıne A Eratrkrırıılasche
"Überinterpretation" VOLYGENONUMECN , dıe weıit über das Nınaus-
geht, Wa  N 40Ps89 rekonstrulerenden Folgerungen zuläßt’'.
Wıederum entsprechende Überreaktionen L1N Buchbesprechungen
31561 ME ausgeblieben‘®.
Andererselits wurde der uellenwert diıeses andschrıften-
ragments VO anderen eATDelLeEern 1M internatiıionalen eraus-
geberteam gumraniıscher En geste G ındem die
ualıta der SCHTr1L bezweıiıfel wurde, hat eLwa Skehan?
SsSe1nNe eigene Behandlung diıeses Textes überschrıeben: 402

Practıce Page Wrıtten TOM Memory?"*° Diıese
L11 dıeTandet Ar ntworte 1N "SsSOome general remarks“”

den außeren andschrıftenbefund und dıe weichungen 89
erklären, daß eın abgetrenntes ollenende benutzt

wurde, elne zu  a  1g gewäa  e Gedächtn1ısnot1ı1z ohne KOon-
T rOlilie elinem niıederzuschreiben und daß Z der
Schreıber unter aramälıschem Eınfluß STLAaAN! Doch enthalt
gerade der SrTsStTeEe un mehrere unkontro  lerbare, abwertende
erm!  g  n über  ‘5 die Produktionsbedingungen VO 40Ps89, daß
S1e Skehans NnNn1ıcC mML einiger ahrscheinliıchkei pOS1t1V
beantworten könnten?‘.

Mılık, P ragmen: d’une “OUL C& du Psautiıer (40 Ps 89).- 1N:?
19603
Liıpıinsk.i, Le poeme roya du Psaume LXXXIX L5 . 20= 38 (CRB — 1967.
Vgl. LWa beı Becker, e e Rez. E. Lipinsk.ı, Le poeme roya du saume
EL 1a5 03R ‚m  .pd 7E (1968) 275-280, bes. 278: "Man macht
sıch ber ıne Entscheıdung den masoretıschen ext nıcht
leıcht; och 1el wenıger postuliert INa  - gleıch ı1nNne vorkanonısche
Quelle. ES ıst ben bekannt, wıe leıcht Varıanten und Rezensıonen
entstehen Rechtfertıiıgt ber 9108 der Sachverhalt dıe abenteuerlıche
Hypothese eıner alten vorkanonıschen Quelle des Psalmenbuches? KS mMUu.
doch wonlLl andere Fäalle dıeser geben. ” Dal; analoge Fäalle gıbt
und da die ypothese eıner vorkanonıschen Quelle des Psalters
eigentlich aurtft zurückgeht, bleıbt L1M negatıven Gesamturteil
Beckers Gallız unberücksıchtiıgt.
Skehan, P, W.: Gleanıngs TOM Psalm eX’ * rOom Qumrän.- 1n Caquort, A,
Delcor, M. (ed.) Melanges. Cazelles.- 1981, 439—-452.
ebd. 439 ,
eb 441 ,
In äahnlıcher Welise basıert uch dıe Außerung VO: Ploeg, T D M 7 Le
Sens et probl: textuel du PSsS LXXXIX,=— 1N: Caquotct, B Delcor, M,
(ed.): Melanges. Cazelles.,-«- 1981, 4/1-481, Z.U] sekundären Wert (vgl
Ca 476) des Fragments 40Ps89 vorwıegend autf eıner Perspektive, dıe diıe
textkrıtısche Ansıcht ZU. ’Überlegenheit des Z U Maßstab macht: PE

5 /



diıeser unbefrıedigenden Forschungss1ıtuatıion ST m; E, WUNn-—-
schenswert, da die Buüucher uüuber 4O0OPs89 n1C gesc  ossen DIiei.=
ben, W1Llıe eetLwa beı Ve1iı7jola der Fall ilst, WEenn diıesen Text
28 3An Wırklıchkeit nıchts anderes al das rgebnis nachlässı-
Jer Abschreibertätigkeit"*° ezeliıchnet. Für + AL dıe D3a SKnHS=
10N mMı der O.Y- Rezensıon Beckers abgeschlossen, ,  SO daß 1C
Nn1cC mehr au den ert des ragments einzugehen brauche"1‘.

die unterschiıiedlichen Perspektiven SOowohl UrTCcC dıe Beurteli-
1ung des "kanonıschen" 8 als auch VO der Wahrnehmung MÖO —
1ıcher Analogıen vorkanonıschen extbelegen bedingt sınd,
ebenso W1ıe Uürc dıe bweıchende Interpretation des VO
vorgelegten aterılıals, sollen diıese dreıi Bereıche ersteınmal
Lrennt argestellt werden. Das z1ıel 15 el Na eıne
chöpfende EKxegese L7 Ä© } 89 oder des ragments 40Ps89*>, s 011 -
dern das ethodıiısche adoyer T17 ei1ine vorsıchtige erneute Rück-
rage nach dem extwachstum VO der Fixierung des ndtextes.
Nur e1nem konkreten Eınzelvers WLId unten exemplarısch Oanr
Lich gemacht, W1Le dıe theologıiısch bedeutsame kosmısche ‘Delega-
t1ıon der aCcC den KönNnig** wahrscheıinlıc erst 1L1M Zuge des
extwachstums LN 839,26 formulıert wurde,

LI
Die Ausgangssıtuation 15 Ür folgende Problembereıche

gepraägt, deren unterschıedlıche ewe  Ng'  n ZU ıl1e der
Meinungen über 89 eilitragen:

ZUersSt 381 formal außerst autfaiisg; daß der ebräısche Text.
beı er Skeps1s gegenüber Argumentationen, dıe ıch au

eın Versmalß: SsStutzen suchen, ehr eu  - zweigeteilt
1SEt* nach eilinem ersten Ta (A) L1N f n der jeweils wel
oppelviıerer DLO Vers bietet, VO - 9/20-46 eın WT1 =

est vTrCaı qQUuUe ans chaque eX' dıscute La superlorite de Dparl
rapport fragment pPas paraliıtre Crop grand, mals les Ca priıs
ensemble fournıssent argument ımpressionnant" 80f), dıe ber TUr

1l10oN aum eınleuchtet.
ıne unvorei Nngenommene Rückfrage ach der I1ıterarkrıtıschen Argumenta-
Veiıjola, Davidsverheißung und Staatsvertrag. Beobachtungen Z U
Eınfluß altorıentaliıscher Staatsverträge auf dıe bıblısche Sprache 41
Beısplel W{ sa - .  ‚ Z A}  z (1933) 9—-3 S . 1 = Veijola,
Davıd. Gesammelte Studien den Daviıdüberlieferungen des Alten
Testaments.- 1990, 128-153]
eb S .
Für dıe Detaıls der Rekonstruktion des Textes VO. 40Ps89 SOW1LEe den
möglıchen esungen ınd neben Miılık (1966) etaı  eobac  ungen lın den
ben genannten Arbeıten VO Skehan (1981) und Ploeg ( 19513
nützlıch.
vgl. Dumortıier, H.2 un Rıtuel d’Intronısatıon: le PS. LXXKTNX D
W (FE 176-196, 188: VD Vvıctoiıre de Yahve S$SUu. la Mer (Ps
1XXX1X 10) CLrOUVEe cho verset affırmatıon est tres
importante ( 1 Te constıtue un!:| verıtable delegation de POUVOLFLFC
A Yahve delegue domınatıon CcCosmlque SO elu Vgl. AA“
besonderen theologischen Bedeutung der unıversalısierenden Umprägung VO
V. den Aufsatz VO Saeb Vom Großreich Z U Weltreich. Erwägungen

PsS i o EBl 6, LXXX1LX e  z ach LX 10B:= f  A (19:78) TB Z



Ler SCHN1L. (B), der L1N der ege jeweils elnen doppelten
Drelilerrhythmus SE HaÄtlFtTt-
uch 1ANRaktılı3ıc estehen zwiıschen und erheblıche DE  eren-
ZCN, 1TNSOÖOTErn ä hymnisch e aC Ll1N "kosmıschen
Dımensıonen" geprlıesen W1Lrd,. Das egenüber 51i 1den hıer S11 NSr
S@e1ts die ımmlıschen Mäachte der Ottersöhne und andererseıts
dıe haoskraäafite des eeUeres und des Ungeheuers a em
werden L1N Y dıe Oordreıich-Lokalitäten OTr und Hermon
genannt. dagegen geht hematısc u dıie Verheißung
des Bundes ML On1lg aVl und dessen Bestand 20-38) DZW.
ab ME 39 dıe Gefährdung des Bundes.
el ıst der SCHnN1. jJedoch L$LN ıch selbst Oorma AL
dıe mehrfachen Schlußmarkiıerungen S Tah“” gegliedert  :  ° B1 \A
20—-38, 39-—-46, B3 47-49, 5052 .
usätzlilıch 1E Vers als Schluß des sa  ST LEs VO
89 1 araı lele dı I4 Z 18=205 ’ sehen. 15
deshalb NA1ıC al Teil der 1U umfassenden extelıinnelı

etrachten.
nhaltlıc bıetet T3 iınsofern Dı elıne einheıitlıche Aus«-
sageeınheilit, al der schnhnı B1 dıe ZuUusage des ewigen —
stands des Bundes explizı 1M usammenhang ML aVı al dem
Gesalbten . beschreibt, während 1M Folgenden dann beı
der Gefährdung des Bundes VOoO "“"de1nem esalbten .
Oohne Benennung dıe Rede 155 wahrend autf dıe aVı gesagten
”"früheren Gnadenerwelise“” 90) fast W1e auf eın chrı  WOTL

ECNONMEN WLId ahnlıch Jes Sn
vorliegenden TeXTt Sınd dıe omplexe und dadurch mıteıin-

ander verbunden, daß dıe Bund-Kön1g-Davıd-Thematik"” VO De-=-
reıits HB V 3 aufgenommen und vorangestel e

Aut der elınen e en dıe angeführten Eigenheiten VO 89
Wäar elinem V1ıe  ach akzeptiıerten Bıld beı verschlıiedenen E X —

geführt*’: handelt ıch beı dem vorlıegenden Text.
das elnes OhneErgebnis L1iıterarıschen Wachstumsprozesses*®,
weiteren Konsens geblıeben 15 allerdiıngs, W1lıe eingangs bereıts
angedeute wurde, dıe inschätzung, WE und welcher Zl dıe
Redaktiıon(en) DZW Neukomposition(en verdanken L1SsS  S1N

wel Grundtypen des anzunehmenden extwachstums Sınd beı der
ekonstruktion al odellvorstellungen überprüfen: Ist eher
m1ıt eilıner einmaligen erschränkung VO  - wel ursprünglıich

ähnlıch W1Le G31e urc dietrennten Teilen und rechnen,
Psa  endubletten L1N 108,2-14 (- >  ,8-12 60,7-14)
bezeugt 1sSt? Oder 15 eher eine L1N Stufen erfolgte Ausarbeı-

Für ıne Eınheitlıchkeit dagegen plädıert jJedoch LCwa Ward, F The
Lıterary Orm and Liıterary Background of Psalm BDK AL N — a 1n (1961)
B E Z
Vgl. stellvertretend wa beı Seybold, Die Psalmen: ıne ınführung.
UTB S Aa 1986, "Vor em LM Bereıich der SOM - JHWH-Könilgs-Hymnen
(29,; 9 und der exılıschen Volksklage  salmen (44 6  7 7  7 8  3
en Bausteıne früherer Gebäude
8  z 8  z 108) stoößt INa auf das Phäanomen der Spolıen, der wıederverarbei-

alten an
Der eue Tempel BT das Yrbe des



Cung elınes eweils alteren ern denken, W1Le sS1e etLiwa A 6
Doppelüberlıeferungen L1N 14 und M1 ıhren Nn1LıC umfang-
reıchen, aber eutlıchen weichungen 1ın 14 ,5-—-6 und S
ebenfalls zeigen’, und W1e das noch weitergehende acnNnıstium
VO 14, belegt, wıe L1N einıgen Septuaginta-Handschriften
ausgearbeite und auch beı Paulus ROm B:  0-1 verwendet 1G
e rundtypen des achstums en als Möglichkeiten Ana-

logien. Doch welcher VO beıden Faäallen vorlıegt, 15 1U AUT -
grun VO entsprechendem Quellenmaterıal zu entscheıden, äSahnlıch
W1Le beı der usgrabung elınes verschlıedene ypothesen üÜüDer  1r
(1 möglıchen Schichtungen ıch rabungsbefun:! bewähren
müssen“?, der dann weliıtere SC  usse au der Rückperspektiıve
1äßt“* Vom Endtext des 89 au könnte keine eindeutige VOTr+-
entscheidung getroffen werden, weilicher Wachstumsprozeß eher
erwarten Ta Aut jeden Fall bleıbt jedoch das nlıegen, dıe
vorlıegenden aa THIN befragen, ob S 1e schriftlıchen
Vorformen verdanken Sind, erechtigt. DAaAazu IMU. NC behaup-
KT AT werden, da ß der vorlıegende Taxt Wıdersprüche aufweist, dıe
VOo Tradenten urc nachtsamkeit oder ahnliıcnhne Defızıte erst

edurfien. Viıelmehrbewırkt wurden und S1Nar "Richtigstellung”
16L vorauszusetzen, daß der Endtext durchaus als siınnvolle Ein-
heıt verstanden wurde**“. TOLZdem zeıgen di1ıe oben angeführten
Analogiıen 1M Psalter, da wıederholt alteres Textmaterla 1:3
LEUE geste WwWurde und aır diıese Welse für Tradenten

ınn eKam. Doch ınd auf YUnN! dieser &uenNl inngebung
außer den wenlıgen Stellen, denen 1M anon selbst aral-

elüberlıeferungen bewahrt blıeben, entsprechende uellentexte
mML alteren extstadıen 1U n extLernen ufallsfunden
warten“?.

Vgı azu dıe Gegenüberstellung be1ı Gerstenberger, B Psalms. art
wıth Introductıon . Cul ıe POetrYy. The Forms of the Old Testament
Lıterature 1988, An &7
Vgl azu anschaulıch be1ıi OoOrt, Israel und das westlıche
JOrdaniıier.= 198 7, dıe Q den Abbıldungen und dargestellten
Hypothesen.
Vgl. dıe Anwendung der “top-down-Strategıie” L1N ezug autf die Liıtera-
rısche T O  ematı OO5C,; .10 und die Welt des en estaments.
Überlegungen ZU Benutzung Liıterarıscher und feldarchäologischer Quellen
beı der arste  g eıner Geschıchte iTEarasl]s. - ın "Ernten, Wäa: IMNa sSär

,G och (ed a Danıels D Gleßmer M . Rösel), 1991, 533-560,
bes.
Daraurt verweisen diejenıgen Autoren Recht, die VO. der Eınheitlıch-
ÜL des Pg ausgehen WwWw1ıe Ward (1961) un! für PsS 89,6-19.20-38
uch Dumortıer (£F7Z)
Im agyptısch-demotıschen Papyrus Amherst 6 der eınen aramäıischen Psalm
bıetet, a eıline außerordentlıche Ähnlichkeit mıt dem bıblıschen Psalm

aufweist”" (Wesselius, o Delsman, W, Aramäısche Gabeatfa= n  s
UA'T ®  -  4B ort 4323 exiıstiert eın solcher ufa  sfund,
für dessen ext ıne mündlıche der chrıftlıche Bezıehung eıner
Vorform des späteren Endtextes VO. Ps anzunehmen ıst.



F
uch LBr dıesen Bereıch der 11ıterarıschen orgeschichte VO.

4S  exten ınd dıe un L1N der Oumranbibliothe VOoO er
edeutung, iınsofern G31e un  MN V ZUgang alteren Frassungen
3541 5CcC er erOöffnen, dıe später L1n ebräischer Sprache
N:1 mehr SBg dıiıeser FOTM weıter überlıefer wurden W1e eriwa
das 4n des MOse ” ın Dtn 3224 oder dıe 10-Gebote LNn den Texten
zahlreıcher Gebetsriemen“. € 1. 1st der Grad der Abweiıchung
dıeser beıden promiınenten eisplele vielleıicht noch Ttatıv
gerıng 1M erhältnıs der weichung, dıe eLiwa der Fkanonısche
TPext VO Dan dem als ” Gebe Nabonıds  A, ekannten aramälıschen
Text 400 rNab aufwelist, welcher als Vorform Dan anzusehen
ıst und der möglıcherweise SOGarLl noch SC  usse auf dıe gemein-
aAaile mündlıche orgeschichte beıder Fassungen zuläßt*°.

erliauben die angeführten Oumran-Texte eınen exemplarischen
C6 NOr dıe Kulıssen"“ des Textwachstums, dem die E
YTYTıtısche rageperspektive hre ufmerksamkeı W1 Urc den
ereinheitlichungsproze der Kanonislierung 15 dieser Bereıch
der Vorstadı:en hınter den nahezu undurchschaubaren — Vorhang” der
Endfassung geraten, W1Le der HW XT der heiligen chrıftrollen
1M Toraschreın unantastbar geworden Tr Diıe Änderung des
1U2es L1M en  A hat enbar auch beı 89 DA Au  Oren eıner
Tex  assung geführt, dıe b1ıs 17 dıe T7 1 Oumrans noch E1 sEli1ert
hat.

Wıe oben bereıts vermerkt, hat Milik*®*' 1966 unter dem
"Fragment d’une SOUTCE du Psautıer (40 8 )„ ranskriptlion,
OS anche und 434399° und emerkungen
der ehr kurzen eXt  assage veröffentlicht, die P 1F der
erse 89,20-22.26.23.27-28.31 ı1ne eı abweıiıchende Fassung
DG (_  2367 Diese SCAT1L 15 über den unten G1sSKDE1e=
renden CX  estan hınaus besonders auffällıg, weıl S1e UrCcC
hre Orthographie über die gumranische SCHrelı  rTadıtıon hınaus
aut SONST FÜr ıblısche Kopisten unbekanntes Terraın L1N dıe
nıcht-J]judäische Diaspora WE S ST LTE aufgrund selıiner —
obachtungen der ubiläen-Handschri 4QJub*, eliner ople der
amaskusschrif 4Q02\29 und des ragments 1M Vergleic mML

Meyer, Die Bedeutung VO. Deuteronomıum S B 40) für dıe
Auslegung des Mosesliıedes.- x  . W. Rudolph Z U Geburtstag
"Verbannung und Heimkehr" (1961) 197-206.
Vgl. azu LCwa Vermes, Pre-Mıshnalilc Jewısh Worshıp anı the
Phylacteries from the ead Sea.- V:E (;1959) 65572°
eyer, DAas Gebet des Nabonıd SAW 107,3.- 1962 vgl. azu Koch, ; @
D Das uch Danıel (EdF 144) .- 1980, S .

Mılık (1966) vgl. ben Anm B:
VGL jetzt Ln Eisenman, R, Robınson, JM ® Facsımıle Edıtıon OÖf the
ead sea T1 BL. 1991 Plates 296 und 1 Ar
40 früher VO als 40D” ZuerLert: uch Och L1N der Ausgabe
Wacholder, B. e Abegg, M. Prelıminary Edıtion ÖOf the
Unpublıshed ead 5ea Scrolls. The Hebrew anı Aramaıc ex from ave
Our.- Fascıcle ONne .- D LO Z2 dıe jedoch Mılıks ublıkatıon des
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Sprache1ıgenschaften VO  - trans7jordanıschen Inschrıften und dem
arabıschen Dıalekt des Hauran dıe rage, ob dıese au  MN A
NA1C ıhren 1M südlıchen Syrıen oder 1M en Edom
1dumäa hatten. Fuüur 40OPs 89 Vermutet SOGgar, da diıe Fassung
VO eıner ehr en Vorlage koplert sSe1ın könnte, wahrscheinlıc
eliner vor-exilischen.

Bel der Z 1 er genanntengLreten dıe extLernen paläo-
raphıschen und orthographischen eobachtungen SCHTI1ıETEt un!
Schreibung weliteren Bewer  g' hınzu, dıe VO aufgrund

Diese etretffenzusätzlıcher eobachtungen VOILGENONUNECN werden.
verschıedene Ebenen der Rückfrage: a dıe exterhaltung gerade
dıeses Psalms 89, D dessen extbestand, S dıe Überschrift des
Psalms ML der uordnung des amens "Etan, des Ezrach  v mML der
Nennung dıeser erson 1N 1 Kön 5: TOI 1M Zusammenhang mıt der der
"Welsen des Ostens Dıiıese dreli Argumentatıonsebenen en
unterschıedlıches Gewicht und sollen deshalb nacheıiıinander kurz
resüuümıert werden:

a Dıe Tatsache, daß VO der Handschriıft, der das Bruchstück 40Ps89 gehoört,
DU dieser e1il erhalten ıst DZW. bısher identiıfizıert werden konnte, stellt
VO. dıe weiıtergehende rage: Wıe umfangreıch ıst das ursprunglıche Manuskrıpt
ohl gewesen? Mılık führt deshalb eıne uch anderen Handschriften De-
obachtende allgemeıne Regel al ach der eılm Verfall VO: Handschriıften, dıe
VO. beıden en her autf zweı Cwa gleıch starke Halften aufgerollt wurden,
jeweıls der Anfang und das nde 1M ınneren ern der beiden Rollenhalften
besser bewahrt bliıeben. Dıeser Erfahrungswer Uus aIlule. mML der Tatsache,

‘Schluß desda Ps zugleıch den «asaphıschen» Abschnıttes des Psalters
(73-89) '“ ausmacht, laß Mılık annehmen, handle sıch ursprunglıch diıe
vorletzte Kolumne eıner entsprechenden kleınen Rolle*,
Den Textbestand transkrıbı.ert und kommentiıert Mılık L$LM Gegenüber eıner
publızıerten Frassung, dıe Strugnell 1965 angefertigt hat. Transkrıptıon und
dıe ben angedeutete und VO. Miılik besonders verfolgte Ruckfrage ach der
Orthographie stehen dabeı iınsofern l1N einem Wechselverhältniıs, als dıe
Schreibung der orte, anders al LN umran üblıch, weıtgehend unter Verzıcht
auf Vokalısationshilfen "super-defektiv”" geschıeht (_ selbst „a441 Wortende
werden Suffıxe A nıcht geschrıeben, och starker al beı einem jn
wOöohnlıchen ONSONSaAaAaNntenteX' dıe wechselseitıge Abhängıgkeit zwiıschen Vokalı-

dıe Wor:  ren-sıerungstradıtıon und Deutung des Textes steıgt — } und yl ıE
Nungen nıcht der undeutlıch markıert sind*. Aufgrund seıiner detaillıerten

ragments (=M1ılık (1966) 1093} nıcht erwähnen und ntsprechend
seinen Hınwelis ebd. auftf dıe Anderung des Siglums nıcht
berücksıchtıgen.
Mılık (1966) 103: L’ecole de SCYribes qu1l OQUuSs laisse 4QJub*, D*,
8 etc., sera:;t-elle originaıre de Lla Syrıe merıdıonale LlL’'ancıen
dom Idumee? Par aılleurs NnOtLTre eX' 9 ©] ılen etre copıe SUu.

tre ancıen, probablement pre-exılıque .
Mılık (1966) 104: ”la fın de NnNnoOotLre petıt rouleau seraıt aussı la fın
de la sectıon «asaphıque » du Psautıer 73-89
Es müßte ach Mılık och ıne weıtere Kolumne mıt Ps 89,32-38 gefolgt
se1ıln, dıe ndıspensable ans contexte" wäare.
Vgl. azu uch dıe althebräı1ısche Schriıftpraxi1ıs, wWwıe S1e uch LCwa dıe
Lachisch-Briefe zeıgen (vgl Cwa dıe J:  ung beı Würthwein, Der
ext des Alten Testaments. ıne Einführung ln dıe Bıblıa Hebraıca.-
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Analyvse ommt M1ılık eıner Textrekonstruktion, dıe ZWäar Och einıge Un-
sıcherheıitsfaktoren beınhaltet, jedoch trotzdem eıinem Vergleıich mıt der
Abfolge und dem Umfang VO: Ps ın der Orm des kanonısıerten Psalters
heraustfordert.

eın Abwägen der Ergebniısse des ergle1ıic erleichtern, 1St
unten 1L1N eılıner Gegenüberstellung neben Mılıks ekonstruktıon VO

der punktıerte ebräısche Text und eiline eutsche Über-
Setzung gedruc und amı explizı gemacht, Wa be1ı
Korrespondenz TE erszahlen angedeute i st)°

Mehrere Pro  eme fallen ML der SYNopse besonders 1NSs

dıiıe Abfolge VO X 26 und fı 23 1N weıcht gegenüber dem
ab;
XE Z R DA ebenso W1lıe A 28920 hat keine

Parallele, während Arr umfangreıicher ıst;
dıe OTrLwa 1N > eN  il deınen Erwä  en gegenüber
deınen Frommen ” 1M weıcht ab;
Bezüge 1ınd A anders hergestellt; Offensıchtlıiıich ıst dıe

ıch eın Suffix der eD1iıfferenz 1ın Bezügen 1ln . v 2n
erson mask. D: M Verb fındet, daß N1L1C eline inzelper-
SO ‘’beständ1g aufgerıc  et W1L1rd W1e 1Mm sondern eline
Gruppe”;
N1L1C siıcher 18 1n A 26 jedoch, wWwWesSSsSsSeEeN Hand sıch auf das

weıil dem Suffix der welches derMeer legt, mM. SI . y
bietet, 17 keıne Entsprechung vorhanden ESt:? ÖohNnne eın
SOlches chreıbelemen und ohne elne interpretierende Aus-

ıst Nn1LCsSsprachetradiıtion des unvokalısierten Textes
nahelıegend, dıesen Vorgang au den Öön1l1g beziehen, zuma L

DD bereıts VO derLN L1N dem Qırekt vorangehenden NI
Hand GOLLES dıe Rede SE die mML dem Suff1x der 1 erson
sıngular spezıfıiızlert ıst, und dOrt -n auf elıne Gruppe
VO Menschen Wiırkung zeitigt.

88, S s
Beıi der Angabe 33 1N der Transkrıptıon beı Miılık (1966)
handelt sıch eınen Druckfehler IL Dn wıe au dem Kommentar
unı! au dem Inhalt hervorgeht.
Skehan (1981) 443 vermutet als Quelle dafür, daß eın abweıchendes
Verständnıs des OoNsoNantentextes 179 1 1 entstanden ıst, dıe
Vokalısatıiıon als :  ser yadı takın “amm annn wären 22a Uun! 22D auf
das Volk bezogen. er dıeser oraussetzung SOW1LEe der, daß der Tradent
VO)] 40Ps89 dıe Rede ab VE 20t als das Volk gerichtet verstanden habe,
wäare dıe Entstehung des Suffixes der D m.pl. erklarbar und 40Ps89 als
sekundäre Lesart gegenüber dem textkrıtısch bewerten. och
prıcht dagegen, da zumındest al onsonantentext aum d den
Ausgangspunkt dargestellt hatte, sondern her 17 DZW. eıne defektive
Schreıbung erwarten ware.—— I
OI! reads
Skehan (198 443 schlägt VOL 41 VO)] dQU:! Zl ınterpretieren: “"Whether

A L$lLn the ensulng Z L$LN ıne >5 and the
should refer to the SG A& hand, wıth the ıdentıcal suffıx under-

StTOO A "1Lew  - Öt the exXxt NOW (MT) sımplest would be Davıd’s hand
hroughout, hence DerSOII suffıxes everywhere. ” Dıese Interpretatıiıon
überzeugt jedoch 1M Rückschluß3 R XE aum und uch nıcht für
einen durchgängigen ezug auf Davıd’s and. oeg (1981) 479 deutet
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Damals redetes du im Gesicht deiınen Frommen und Saglest:
Ich habe o  er eın Dıadem ? auf eiınen Helden gelegt,
ich habe erhöht einen ‘Auserwählten’ AUS$S dem olk.
Ich habe gefunden avl| meınen eCc
mıt meıner Heılıigkeit habe ich ıhn gesalbt,
VO dem gilt: meine Hand soll beständig mit ıhm se1N,
auch meın Arm sol! ihn stärken.
Keın e1InN! soll iıhn bedrängen
und eın Sohn der Ungerechtigkeıt ihn bedrücken. am 7,10]

24 Ich ll seiıne Bedränger VOTL ihm zerschmettern.
Die ihn hassen, ll ich niederstoßen.
Meıne Jreue und meıne na sollen mıt ıhm se1ln,
und Urc) memen Namen SOl sein Horn erhöht werden.

26 Ich ll seine and auf das Meer egen,
nd seine Rechte auf dıe Ströme.

27 Er wird mich anrufen: Meın Vater bist du, am /,14|
meın -ott und der Feis meınes Heıils!
SO 11 auch ich ihn ZU Erstgeborenen machen,
ZU Ochsten unter den Königen der rde.
Ewıig 111 ich ihm meıne Gnade bewahren, am EW
un! meın Bund soll ihm test bleiben.
Und ich ll seine achkommen einsetzen für immer am EAZ16|
un! seinen Ihron WIE die Tage der Hımmel. am 7,13.16]
Wenn seINEe ne meın Gesetz verlassen
un! nıcht wandeln In meınen Rechtsbestimmungen,

37 WECNN sSIeC meıine Urdnungen entweıhen
und meıne Gebote nıcht halten,

33 werde ich ihr ergehen mıt der ute am /,14|
und ihre Ungerechtigkeit mıt Schlägen heimsuchen. am 7,14]
ber meıine nal werde ich nıcht VO ihm weichen lassen am AD
und nıcht verleugnen meıne Ireue. am 7,16]

35 Ich werde meınen Bund nıcht entweıiıhen
un!| nıcht andern, Was hervorgegangen ist AUSs meinen Lıippen.
Einmal habe ich geschworen bel meıner Heiligkeit

WIE könnte ich Davıd uschen!
37 ‘“Seine achkommenschaft soll ewig se1n

und seIN Ihron WIE die Sonne VOT mI1r'.
Wıe der Mond wiırd C: ewig feststehen.
Der cuge in den olken ist LITEU.

Selah
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enn VO.: Mılık der des Textes bıs Psursprunglıche Umfang 89,38
einschlıeßlıch angenO:!  en W1ırd, sınd VO: allem ınhaltlıche Erwagungen,
dıe den Oogen VO: den Bestandsaussagen erb 175) ber GOTtTTLes and und
ÄArm (TF A D DE TE bıs dem L1M Konsonantenbestand entsprechenden Wort
37 Ll1N OS SDAaNMNEN , für das ew1lıger Bestand 15) ausgesagt 1ırd.
ZWAar bleıbt dıe ermutung Mılıks ber ıne  - miıt diıesem Oort verbundene ev1ı-
S1ON und eın Neuverstaäandnıs dıeses WOrtTLes al "Nachkommenschaft”"” Bereıch
des Moglıchen. Sie annn jedoch keiınen besonderen Cad Wahrscheinlıchkeit
fur sıch beanspruchen, 5 C die rage des Umfanges, des Psalmanfangs und
des es des a ursprünglıch Och folgenden Textes OÖOffen bleıben muß.
Auf all benjeden festzuhalten ıst jJedoch, dıe aufgelısteten
Dıfferenzen 1M e X”  estan: eıne Erkläarung erfordern, dıe plausıbel macht, WwWwıe
dıiıese Textbezeugung L$LN z U der des vorliıegenden Textes VO: Ps 1M
Psalter palt.
Dıe drıtte VO. Mılık ZU. Deutung des Befundes herangezogene Beobachtung geht
VO: der Überschrift diıeses Psalms L1M Psalter SOW1e derjenıgen der Asaph-
Psalmen au und briıngt dıe Nennung des amens "Etan, des Ezrach:ı”" mıt 1Kon
7 l1N Verbındung. Oort W1ırd Salomos Weisheit und seıine poetisch(-lıtera-
rische) Tatıgkeit "grOößer al dıe aller SOhne des Ostens und als Lllie
Weıiısheit Agyptens" 10) genannt, woraut nochmals Sa lomo al "weılıser als
E Menschen, weliıser al Etan, der Esrachıter, eman, Kalkol und Darda, die
Schne Mahols ” geruhmt Gg Deutlıch 1a ZWaÜr 1M KONText VO. 1Kon
der Vergleichspunkt der Textproduktıon Salomos, der alles SOoONSs bekannte ın
den Schatten sStellt. och wıeweit der Termıiınus ”"SoOhne des Ostens" Recht
auf tTan angewandt und mıt einer Lokalisıerung der Schreibertradıtıon ZU.

Deckung gebracht W1lrd, W1ıe Mılık möchte*’, bleıbt weiterer Diskussion vorbe-
halten, da dıe ”"SOhne des Ostens”" her 1M Gegenüber LU westlıchen Weiısheit
Ägyptens als Nıchtiısraelıiıuten denkbar sınd. Die L$LM V. Genannten, zumındest
soweıit sS1ıe al Stammvater Judas 6 der L1.M Zusammenhang mıt Sanger-
gılden $ln Psalmenuüuberschriften genannt werden, sınd jedoch her al Israelı-
ten vorzustellen‘*®,

Zusammentfassend 1äßt ıch festhalten, dal} dıe Interpretatıiıon VO  -
NLC vorschnell m1ıt Hypothesen vermengt werden Sart.; die

den unzweıfelha Testzus  1lL1lenden Literarischen Befund der
weichungen 89 Urc unsiıchere externe Vermutu  gen
interpretieren suchen.

dıe and VO V, dagegen alg GOtTtTes and: Ta PILODOSE de O1lr
(La maın”")  w UIl| l1lecture quı o1ıt facılıter l’intellıgence du exte, Ca.

peut beaucoup mMmLeuUx comprendre que Lleu place maın SUu. la He que
Davıd-. och wenn diıeses extverständnıs heologisc "leichter" ıst
als das des (_ L1N der egenwar der für eınen Abschreiber des PE En B
Y AT 3 —) + wıe ıst ann dıe Entstehung der Aussage des verständlıch

machen?
Vgl. ZU. Deutung der Ohne des Ostens” al "halbnomadısche Verbände,
dıe 1M Gebıet südöstlıch VO. Damaskus, der Sogenannten Safa-Gegend,
Lebte” Würthweıin, Das Is uch der Könıge. Kapıtel 1=1 (ATD
ELG 4A3 1977,
VgL; jJedoch uch I7job i
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Wıe 15 ın vorsiıchtiıger Welse die Bedeutung VO: für diıe
Vorgeschichte VOo 89 eschreıben XS  lge eobachtungen
und Deutungen M1ılıks na eı aufzunehmen:
- ZUersSt eınmal hat dıe rklärung, ar U ıch dieses Fragment
als Taıil einer umfangreicheren er  en hat: namlıch VerL-
mutlıiıch al Ende 1M ınneren Rollenkern, weiterhın e1l1ne große
Wahrscheinlıchkei ıch el jedoch dıe Sammlung han-
e  e”, dıe primär ML dem amen e  Asaph “ verbunden wurde (Pss
59) Ooder eventue e1nes der vermutenden anderen Psalter-
wachstumsstadien, W1Le sS1e etLwa Seybold rekonstruiert*, oder
ber e1ine (ursprünglıch au dem ordreıic stammende ) Sammlung
VO Korach=-= und darum herum T3 STE3  1ısliıerte Psalmen (PSs

ıst aufgrund VO außeren Mer  en des ragments
NCr entscheıdbar. er Deutungsdıfferenzen L1M Eıinzel-

daß 89 L$LN8153 Dar jedoch dıe ahrscheinlichkei groß,
selıiner echseinden e  ung und un  ı10nN Fr den Psalter T E
rarısche Überarbeitungen IM mehreren Stufen erfahren hat: SOwON L
bel elıner rgänzung des explıiızı au den OT: und ermon (Ps
8 bezogenen Textes beı einem "Transfer  u44l än das uÜudreıc
und den Jerusalemer Tempel, als uch beı der usarbeitung der
Erwählungsaussagen 1N auır den Öön1lg und das eschıc elınes
avıdıdıschen Gesalbten.
D. Der VO 89 abweichende, geringere Textumfang VO
legt aufgrund der Textwachstumsrege nahe, daß ıch beı Fet=
erem eine relatıv altere Fassung handelt. Dıiıe 1M VO
89 usätzlıch gebotenen A DA Z und 29,30 eınhalten eline The-—
macCı d1ıe die tıchworte 513 0N und na und reue, al
Bündnıstreue L1N der besonderen Anwendung au den einzelnen Öön1g
(Davıd) austfuüuhren. el stehen dıe über die insetzung
se1iliner Nachkommenschaft 29) und den ewigen Bestand selines
Thrones 30) 1n eutliiıcher arallelte n  a  en, WwW1lıe sS1e
uch 2Sam ‚12-1 bıetet und dıe oben L1n der extübersich Ur«cC
nterstreıchung markıert GANO- Die küuürzere Fassung VO
1äßt ıch e1lC  esten VO der Annahme her erklären, daß hıer
‘noch Nnıcht/ elne Entsprechung ZU Nathanwe1lssagung eingearbeli-
Tet ıst, dıe dann 1ın der jüngeren Umprägung des vorliegt. Diıe
einzlige zwıschen 40Ps89 5022 und 7?7Sam enthaltene Über-
einstimmung 1n der OrLwa MC die Vater-Bezeichnung, die
alleın jJedoch N1ıC" als eın A TÜr eıne EeENGELE ezıehung Dn
Schen der OTSLUIe 89 dıe 40OPs89 arste l +n könnte, Z

Nathanwe1issagung bewerten err Viıelmehr LAßt ıch dıe altere
Benennung AT Erstgeborener' umgekehrt al TYT1ıSLa  1S5ä-
t1ionspunkt verstehen, der eline weıiıtere Ausarbeitung 1M Siınne VO
2Sam erfahren Ha Das welıtere AaAaChHsSLuUum der kürzeren Fassung

Vgl. dıe Übersicht beıi Seybold (1986) SOWLeEe dıe Beschreibung ZU.
Rekonstruktion des Wachstums der Sammlungen Da ED
Vgl. azu Goulder, ME _D The Psalms of the ONnSs of Korah. Ser

1982, 2
SO der Termiınus LN der Kapıtelüberschrıft S - "The Cl1ıiımax of the eas
and ıts Transfer South”" (Psalm e beı Goulder (1982) P AD
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1e ıch dann SOowohl VO einer 1nner og1 her, al auchÜ dıe aäaußere, spätere un  10N des 89 al Pendant Z.USohn-Psalm" al "den utmaßlıchen Eck-Psalmen"“* erklären,die rmÖöglicht, 1M Bıld des esalbten Kön1lgs 1e ZUSsage desJerusalem gebundenen eı
kennlll erkennen und eden-Wiıeweit jJedoch 1L1N dem alteren Xxtstadium dıe ug-nahme aut den Bund und ggf au elne auf Jerusalem erıchteteErwaäahlungsaussage Ooder 3undestheologie bereıts vorhanden Wa  H undentsprechen beı eıner Überarbeitun
OoOder aber erst Ne mML der In

entweder welter ausgeführt0236 bereıts vorhandenen Kön1lgs-pologie des Vater-Erstgeborenen-Verhältnisses verbunden wurde,geht wlıederum über  3r das hınaus V Wa Evıdenz hergibt.eu  3C T4 Jedoch aufgrund des abweichenden lural-Suffixes LlnV.. 2 daß offenbar N1l$ıc dıe Orıentierun der EinzelpersonaVl ar den Text geprägt hat, W1le beim Jetzigen 89der Fall e
( ıch beı eınen Text handelt, dessen TradierungTrägergruppen verdanken 1LSt,; dıe ıch al "Söhne des Ostens(Vgas auch I7job F3 verstehen und deshalb auch hre enti-Sprechenden Großen W1lıe dem Welsen Etan zZzuschreiben, MU. eben-

VOrerst en ble1iben.
der L1n 1Kön 5jdı genannten

Dal3 Sängergruppen unter den amen
elsen aan der pätzeli des ZweitenTempels den Levıten erechne und deren Ahnherre zugleichmML der Juda-Genealogie verwoben werden W1Le An den CRr Oonikke

eNaue Konturen u noch erahnbar Sınd;:
büchern, zeligt G1 Bedeutung elilnes egitimationsvorgangs, dessen

OnfI:+*te ufgrund desprliesterlichen achtzentrums ın Jerusal und der regıonalenBedeutung VO: Levıten 1N=- un außerhalb des empelstaates ındeı War vorstellbar, aber kaum 1M Detaıl noch rekonstruier-bar. So b}etibht auch eiline mOöglıche Verbindung ZW1LlSchen der dem89 gegebenen Überschrift und der N1Cht-judäischen geprägten ADschrıft und Tradierung 1M Dunkeln. Dıe x  Östliche Provenıenz“" derAbschrift besagt DIC mehr und N1ıc wenlger, al daßelne Vorstellung, dıe unbefragt Überlieferungsprozesse denTempel 1n Jerusalem gebunden en elılne Fiktion 1s5ıllustriert dıe Erkenntnis, daß das, Wa später "Schriftender Heiligkeit”" W1lrd, selıline Überlieferung zumındest einemNnAıc unwesentlıchen Teı1il auch "dezentralem" ebrauc verdankt.

Über diıese allgemeinen Erwägungen hınaus ergeben ıch aufgrundder lıterarkritischen Bedeutung VO: einzelexegetische Fgumente für diıe strıttige Auslegung ınsbesondere VO 7Diıese ıhrerseits kann *1r dıe oben noch en geblıebene Esche1ıdung elılne vorsichtige Gewichtung abgeben,Nn3 e sehr ( S Kombınation zwelier Quellen
daß als rundtyp
L1N ge KOmmt ,sondern das wWachstum VO 40Ps 89 eher mML ner Fortschrei-bung erklärt werden kann.

Seybold (1986)
Seybold (1986)



Be1ı 89 26 stehen ıch 1m esentlıchen welı exegetische
Posıtıonen gegenüber  $ eine ML dem Schlagwort ‚mythologische"
kennzeichnende und elne "bundestheologische”. Wıe 185
deuten, WenNnnNn VO: GOTT über den Öön1lg gesagt W1Lrd: SICh S
seıne Hand aurf das Meer egen und seine Rechte aurf dıe Ströme”?  Y
Dıe mythologısche Deutung bezıeht dıe Yalll und nahar aunf-
grun: VO ıblıschen und ugarıtısch-kanaanälschen arallelen auf
eiınen Kontext des Chaoskampfes dıe Urgewalten, W1Le iıh der
ugarıtische Ba -zZal führt“. Dagegen en dıe undestheologische
nterpretation VO den ntexten auS, dıe Uurc ıblısche und
altorıentalısche Vertragstexte gegeben sınd, geographische
Begriıffe W1Le Mittelmeer SOW1LEe Flüsse, Euphrat (und T1griıs DG
dıe das Parrır3ı3torıum begrenzen. el Sichtweisen können el
aurt den näheren Kontext des verweisen, 1n dem n sel1liner
jJetzıgen Fassung sSsowohl Chaoskampf ” al auch OMpP'  e eınes
Bundesschlusses begegnen“?,

SO enthält der Text 1N 8 ausführlıc entsprechende
Aussagen ber dıe esmacht gegenüber dem eerestoben und über
dıe Stäarke SsSe1nes AÄATMS 2177 ) gegenüber dem ngeheuer und
den Feinden, dıe V, RD und nhaltıtze anknüpfen könnten.
Doch WLIrd gerade dıeses VO TYTLretern der Gegenposition w1ıe
Velijola ML ıterarkrıtischen rgumenten estritten, "weıil diese
erse dem einleitenden V D A gehören, der ıch
SOwWwoOhlL HE se1ıine Lformale 3C  ur W1Le auch HME seıinen Inhalt
al einst selbständiges, NLg dem nachfolgenden Orakel .°
unabhäng1ıges Gedicht erwıesen hat““ Aus diıeser Argumentation
olg War noch HI6 W1le selbst einschränkend bemerkt,
das Gewıcht des ugariıtischen aterjals amı völlig aufgehoben
wäre"* 1elilimenr v  MU. 144028 weiter erücksichtigen, daß dıe
Vorstellung, nach der we den Öön1g elınem unıversalen
Chaosüberwinder mMmaC 1M ganz einmalıg wäre"i8.

Abgesehen VO der Seibstbegrenzung, dıe Urc dıe lLletztere —
mentatıon eliıner Exegese auferlegt W1lrd, wenn S 1Lle LU ander-
wärts Belegtes wiederfiınden dürfte, scheint Veijola einem Zir=
elischlu erlıegen, Wenn S tTerarkıı;t3ıse 89 LN un!
sche1idet und ege diıeser rennung einerselts dıe Auslegung VO
V +O* her al uUuNnNangeMmMeSS zurückwelist und andererseits die
Vorste  ung VO einem köniıglıchen aosüberwinder al TÜr das
lte estamen sıngulär ettTrachtetr. Wenn FÜr Te)l:.1 Analogıen 1N

Vgl. tCwa beı Mowınckel, Psalmenkrıtık zwıschen 1900 und 1935,. Ugarıt
un:' dıe Psalmenexegese (1955).- 1N: Neumann (1976) 315—-340, 3730,.
In der Dıskussıion außerst umstrıtten ıst die Heranzıehung des V. als
Beleg FÜr die Zeugenvorstellung 1M Zusammenhang der Vertragstexte; A
Kontroverse vgl. Mullen, Mn The Diıvıne Wıtness and the Davıdıc Royal
Grand: Ps 89,37-38.- VE  . JBL 102 (1983) 207-218; Veı7jola (:59:83) ZAÄAW
LFIES 0SCa, P, NCe Agaın the Heavenly Witness Öof Psalm 892 38 ;= en  .

PsSJBL 105 (1986) 21—-37; Veijola, The Wıtness 1N the Cliliouds
89:38,.- IB  r JBL UZ (1988) A1L3=417/;
Veijola (’L983) ZA\  ! 221 (A: unter Verwelis aurt Duhm, Kıttel,
Podechard, Gunkel und Liıpınsk1ı).
Veijola (1983) ZA1  z
Veijola (1983) Z A}  =!
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mythologıschen Texten außerhalb des A'I's P Deutung herangezogen
werden können, au sollte dıeses Nar auch für DZW. dıe
Kombınatıon au und möglıch sein??? Gerade dıe Tatsache,
daß und VO den radenten al Zusammenhang überlıefert
wOorden sınd, zelg a da NECUE Ausdrucksformen au nknüpfung
und yn  ese J9 werden sollen, dıe vorher Nn1ıCc exıst.iert
aben, und da dıe Kompositıon atsäc  3C eliner ersc  e l-
4UNY geführt hat.

Der Text VO zeig abel, wenn al OTStTuTfe dem
vorlıegenden sa und 1M Siınne elıner mythologischen Deutung
verstanden W1lrd, daß LM ersten Schrıtt des Text- und "Aussage”-
achstums N1L1C. der Öön1lg selbst al Chaosüberwinder ausgesa
wa : 1elmenr zelg dıe VO ezeugte Abfolge VF D Z GD
eın Gefälle, das Ln V OF VO: der aCcC der Hand und des ArTmsSs

ausgeht, W1Le G 71e ähnlıiıch N: 20 .78 "mythologisch-tradi-
OM1 1n ‚V eschrıeben und V 11 lLeıcht mod1iıfızıerend aurf
die konkrete Sıtuatı.on der eindbedrohung hın 1N \ a entfaltet
WLId. Neu LN diıeser Adaptiıon des "Mythologems ” 1 gegenüber
den Aussagen 1MN dıe usgestaltung des ontexts, L$l1n den

eingebette W1L1rd. Die achtwırkungen des starken Arms und der
Rechten W1L1rd 1: usammenhang mMı der ;gl N 2017 genannten
XYWwWa.  ung un Salbung SOW1LEe ML der ın S DE dann folgenden
besonderen Vater-Erstgeborenen-Beziehung GOLLES AAu Öön1lg
bracht. Diese besondere ezlıehung gıpfelt Ln dem Anspruc der
ur elnes rstgeborenen und Höchsten unter den Königen der
Erde, den A 28 POTMUu eart..

Diıese besondere e  ung des Kön1lgs hat hre nachste sachlıche
und Sprac  iıche aralildele in D dıe ıtuatıon, daß 1L1e
Könilge der Erde Sich erheben JHWH und seıinen Gesalb-
ten  0 1M usammenhang mML der iınsetzung al Öön1lg
und der Adoptionsformel "Mein Sohn Dist du Hıer
W1Lrd der Öönlg ZU. Empfänger der aCcC über dıie Feinde 9

W1Lle be1i elıner mythologischen 1n der vorliegenden,
Jüngeren Fassung VO 89,26 seiner Hand und selner Rechten

Für die Welıter-aC über Meer un: Flüsse gegeben wird>?°,
bildung dıeser Jüngeren Gestalt VO  -} 89,26 köonnte ıch al
ıntergrun also der korrespondierende andere Eck-Psalm der

ıne ahnlııche Eınschränkung der Fragen erlegt sıch Seıdel, Auf den
Spuren der eter . Eınführung 1n dıe Psalmen.- auf, WeNn
gegenüber der Ll1MN Skandınavıen bevorzugten Gleichsetzung VO.:
altorıentalıscher und ısraelıtıscher Köniıgsıdeolog1ie und -ra
feststellt: ıne FOrm der eın Motiıv NU. VO] Ganzen her angemesSsell
ausgelegt werden kann, 155 dem seıline Funktion ausuübt und se1ıine
Bedeutung erhaält, LN uUuUNnNnseLeenN Fall 1so ınnerhalb der ısraelıtıschen
Glaubenswelt. Das Alte estamen zelgt ber SONS eın Bıld eınes
Gottkönigs. Innerhalb der alttestamentlichen Gottesvorstellung ıst uch
dafuür eın Da Pa 1:
Dabeı wäre beı eıner Orthographie Uun:! "Super-defektiv-Schreibweise”, wıe
S1ıe belegt, dieser Stelle och nıcht eınmal eın ingrı L$L1MN den
ONSONANTLeEeNTLTEXT erforderlich, lın eıiınem Kontext eın Verständnis
und eıne Lesung mıt Suffix hervorzubrıngen, wıe S1Lle die
Vokalısierungstraditıon des schlıeßlıch bezeugt.



Sammlung VOo sa Dra 89 al nächstlıegende Erklärungsmöglichkeitanbıeten, der nterschie 89 dıe Örtlichkeit x  auf dem
ZUOM, ilE& LNEe heiligen Berg” (Ps 5 explızıt nenn und also den
uüuüdreich-Kontex erkennen gıbt

NSI
OD dıe1ese D1ıfferenz köonnte für dıe wiıcht1ıg SC1LN,

Vorform des 89 schon den Transfer des LIIL ME 22 23 -
78 SI4{ 38 — erwelterten eı nach Jerusalem VOrausSSsSetzt oder
ob das VO bezeugte wıschenstadıum auch al S3 | der
Onıgsıdeologie des Ordreıches TAadıer werden konnte>** Doch
MU. & LNE ntsche1idung dıeser wlılıederum offenbleiben, da
dıe ezugnahme au dıe erson des KOn1gs aufgrund der
extliucke 4 21 weder DOS1IUE1LV au aVı noch au © 1Ne andere
Gestalt & 1LI1eE nıstorısıerende Festlegung erkennen 1äßt, VO der
au dann weltere SC  UuUsSse möglıch aL®&®

Ebenso mu ß dıe Bekenntnıssen erausfordernde rel1ig1ıonsge-
Schıchtlıche trelı  rage, 1NWLefern das dıesen Texten VO der
aC der eı ergeleitete en OÖOrıent aral-
en hat oder obD gerade dıese AT der Rede über Ott=Weilt.-
Mensch der iısraelıtısch-jJjudäischen Ausprägung GELS Besonder-
he1ıit darstell dıe spater chrıstliıchen Glaubenssätzen
hlıer al Grundsatzfirage unberührt bleiben°‘. Doch diıe EnLı-
IC  ung AUE vorlıegenden Textgesta VO \ 76 daß dıe kosm1ı-
che errschaft des KON1gS N 3C notwend1l1g den Ausgangspunkt
diıeser theologisc wiıchtiıgen darstell uch 1NNer=alt-
estamentlıch 15 erkennbar, dali NA1C en testament«-
1Lıchen GlLlaube  38 gıbt sondern vıel  iltıge und nıcht-einlinige
ntwıcklungen rekonstruleren sSınd, dıe dıe wechselnden Ge O -
raphıschen, zeıtgeschıchtlıchen und kulturellen WwWw1lıder-
egeln.

Fur dıe Wahrnehmung dıeser ıle und ıhrer ntwıcklungs-
stufen kann dıe Wachstumsgeschichte VO: 89 1LımMmmerhın L$1Ne
wıchtigen Beıtrag leisten, 1ınsofern dıe Ogr  eıit besteht daß
zumındest Urc e1lne der 1L1iıterarıschen Oorstufen grei  ar
W1rd dıe den Vermiıttlungsproze der Aussagen über dıe ‘macht=-
VOo Hand und Rechte GoOottes’ Nnen euen Kontext 1 KFEa
strıert Dıese 1äge noch VO Ne ngleiıchung des Psalms

Ne Text. W:  D auch der Nathanwe1issagung ?7?7Sam VeLr-
arbeitet ist>° Dıe Angleichung belegen dıe gegenüber 40Ps89

Der Korach Psalm 6  6 ze1ılg Adıe erausgehobenheıit und Machtentfaltung
des göottlıchen KOonıgs Z und S 111er Salbung An 8. ach Seybold,

WA' Q "Ps 00}  00} wohl dem
Nordreichkönig vgl uch Goulder (1982) dıe Deutung der
Lılıen L aurf archäologısche Detaıls des Thronsaales Dan
Vgl Cwa '’aus (1960) den Exkurs ZU PsS AD Weltherrschafift des
onı VO: Jerusalem
D1ıe bereinstımmungen zwıschen uUun! 2Sam müssen nıcht durch L$.Ne
dırekte Liıterarische ängıgkeıit vermıttelt SE@eLN-+/, da VO.

Pgioritätggntsqheidung her LNe eindeutige zeıtlıche Fiıxi1ıerung möglich
wWare. PsS un! 2Sam ınd jeweıils getrenn al Quellen mıt
verschıedenem Aussagewillen ınsbesondere C auf den KONn1lg



DB D und W G 71e bıldetspäter hinzugewachsenen VE 295 I0n
gleich N Textumstellung des 7e  Z 5n N 3 gebotenen
Textes.

Dıiıe ZUuUuwäaCchse sche1ıinen der Umprägun 1M Siınne eıner ausfünr-
1lLichen Bundestheologie 29) und eiliner ı1ıdealen Davıdgesta
dienen, W1lıe S 1e etLiwa 1M 1R und 1n dessen Aufnahme ın Z AT
D7 ELE untLier autft diıe 3 r naden Davıds ıch zeigen,
auf (TE dann auch NOC spater?) 89250 n ımmt. Von
dieser ntwıcklung au 1ä08t ıch auch der Wechsel der Begr1iıff-
7  el elılc  esten erklären, beı dem 1N N 20a dıe TeS-
saten des GOotLteswortes, dıe ursprünglıc al TWÄhlt  vv (SO 1N

ezeıchneVO der Wurzel W1lıe auch 89,4.20b)
wurden, "Frommen" (SO dıe enrhnelı der 4eugen des VO  -
der Wurzel werden, WLe S1e eLwa ä o} 2 II und L1n
anderen Psalmen 7al ezeichnung der Kultgemeinde"”>*“ begegnen.
Die Idealisıerung der Davıdgestalt erelıte ıhrerseits wlederum
eın eschatologisch-messianisches erstandnıs des sa  ers VOL,
das ermutlıch eın zentrales 1V D: Weitertradierung seiner

darstell
den achstumsstufen VO sa 89 kann beisplilelhaft eın

uc Theolog1iegeschichte der ebräıschen abgelesen
werden, FÜr NO L1N dem 40Ps89 eın handgrei  iches Doku-
ment zu  a  1g er  en Ta selinem eigenständigen Que  enwert
verdıent elıne i1squaliıfızlierung HIC solange Nn1L1C bessere
Erklärungen £für den Befund eigebracht werden.
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